Abonnements für Lady: | 
Jubrlich 8 Rbl., balbj. 4 RNbl., viertelj. 2 Nöhl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Biertelſährlich 2 NEL: 40 Kop. pränumerando. 
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Me eupfiehlt—— 
g jeden Sonntag und Don nerſtag 80 


Flaki. 


0 J. Petrykowski. 
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A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im koönigl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen de iber Bün⸗ 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
mit Gold, 


5 es heutigen Feiertages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer unſe⸗ 
res Blattes am Sonnabend. 

— . 


Zu land. 


St. Petersburg. 

— Gegenwärtig bereiſt der Director des 
Departements für Eiſenbahnangelegenheiten, N. D. 
Bylim⸗Kolodowſki Sibirien, um an Ort und 
Stelle Daten über den Getreidetransport zu ſam⸗ 
meln, welchen die ſibiriſche Bahn auf der Strecke 
Tſcheljabinsk⸗Perm⸗Kotlas⸗Archangel für das Aus⸗ 
rr —— 


en 


"au 


Das Halsband der Baronin. 
Erzählung 


von 


Fr. Meiſter. 


Schluß.) 

„Der Briefträger iſt mein Bräutigam“, vers 
ſetzte das Mädchen ſo ruhig wie immer „und die 
Briefe habe ich nicht durchgeſchnüffelt.“ 

„Ein ſchreckliches Frauenzimmer!“ ſagte 
Agnes zu ſich ſelber, „und ſtets mit einer Lüge 

bei der Hand“ 

Im Laufe des Tages erwähnte ſie den 
Vorfall gegen die Tante. Sie war einigermaßen 
betroffen, als dieſe ihr des Mädchens Angabe be⸗ 
ſtätigte. f f u. 
„Ja ja, ſagte die Räthin, „wie ich mich 
jetzt erinnere, iſt Bertha mit dem Poſtboten ver⸗ 
lobt. Ich kümmere mich ſonſt nicht um die 
Herze ns angelegenheiten der Leute, aber Bertha hat 
mir dies ſelber mitgetheilt. Sie meinte allerdings, 
daß an eine Verheſralhung noch nicht zu denken 
sei. Das ſagte fie mir vor acht Tagen. Womit 
fol ſoſch ein armer Briefträger auch wohl einen 
Hausſtand begründen!“ N 1 N 

„Nun, entgegnete Agnes, „inzwiſchen können 
ſich die Ausſichten der beiden vielleicht gebeſſert 
haben. Wer weiß, er hat vielleicht geerb: oder 
fie —5 8 

Möglich“, nickte die Räthin gleichgiltig. 
müßte aber ſehr plötzlich geſchehen ſein, 
denn ich glaube, es war am Tage vor Deinem 
Berlufte, als fie mir ihre beiderſeitige Armuth 
Hagte.“ 

Agnes te auf, ſagte aber weiter nichts. 

Eine Sate ſpäter ſaß die Räthin bei 
Agnes im Zimmer, während die Letztere ſich zu 
einem Ausgange von Bertha friſieten ließ. 

„Meine ſchönen Rubinen!“ ſeufzte das junge 
Mädchen im Laufe der Unterhaltung. „Wenn der 
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Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preiß eines Exemhlars 5 Kop. 


Erſcheſnt ö Mal wöchentlich. 


odzer Cagclla 


Medaction und Exvedition: 
| Dzielna- [Bahn-] Strauße Nr. 13. 


Hanufkriple erden utcht zuraggtnle ln. 
Redackione⸗Sprechſtunden von 9—12 Ur Normittugs. 


Restsurant Hotel Mannteuffel 


Zen er ytieh lt > fe 1 


Täglich friſche prima Hollandiihe Austern 


Kießling'ſches Kulmbacher 


15% Nabatt. 


Export. Bier. 
J. Petrykowski. 
150% Rabatt. 


2 Günzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäftes von Herren⸗„Damen⸗ und Kinderſchuhwaaren. 


Ei. 


> 


EIellmann, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 33. 


Galloſchen ausſchließlich der Petersburger Ruſſiſch⸗Amerika⸗ 
Ws | niſchen Geſellſchaft. 


land zu erwarten hätte. Es liegt nämlich die 
Befürchtung vor, daß mit Beendigung des ſibiri⸗ 
ſchen Bahnbaus das örtliche Getreide die Märkte 
des euxopäiſchen Rußland überſchwenmmen und 
gewiſſermaßen eine ſcharfe Concurrenz mit dem⸗ 
ſelben auf in⸗ und ausländiſchen Märkten auf⸗ 
nehmen wird. Daher ſcheint es wünſchenswerth, 
dem von vornherein vorzubeugen, indem man das 
fibiriſche Getreide über Kotlas⸗Archangelsk ins 
Ausland nach Schweden, Norwegen und England 
en läßt, auf welche Märkte ruſſiſches Getreide 
0 nie gelangt. 
— Im Reichsrath gelangen nächſtens fol⸗ 
gende Sachen zur Berathung: 
Ueber Strafzahlungen für Verletzung der 


Getränkeordnung; über das Project der Statu⸗ 
ten des Kuratoriums für Nüchternheit; über An⸗ 


weiſung von 31,470 Rubel zur Verſtärkung des 


Mann, der Brand, ein tüchtiger Detective wäre, dann 
müßte er dem Diebe längſt auf der Spur fein 
Und ich habe doch ſechstauſend Mark auf die Ent⸗ 
deckung geſetzt. 

„Venn ich Dir rathen fol, dann ic aß 
offnung nur auf,“ verſetzte die Räthin. „Verla 
800 darauf, Deine Rubine find längſt in Am⸗ 
ſterdam; das iſt der einzige Ort, wo man etwa 
noch nach ihnen ſuchen könnte — ſo ſagt wenig⸗ 
ſtens mein Mann, der ſich danach erkundigt hat. 

„Warum in Amſterdam, gnädige Frau?“ 
fragte Bertha ſchnell. 
Die Räthin ſchaute die Zofe überraſcht an. 
„Wie kommen Sie zu der Frage?“ entgeg⸗ 
nete ſie. „Dort werden die Steine in eine an⸗ 
dere Form gebracht, geſchnitten, wie man das 
nennt. Amſterdam beſitzt die größten Edelſtein⸗ 
chneidereien und Schleifereien der Welt. Alle ge⸗ 
ohlenen Juwelen wandern dorthin, um dann in 
FJagon weiter vertrieben zu werden“ 
„Nun bitte ich Sie,“ ſagte Bertha ſverwun⸗ 


„Die Amſterdamer Steinſchlelfer find zum 
Theil auch Diebshehler, die mit den er Brend 
aller Länder in Verbindung ſtehen. Unſer Brand 
aber iſt informirt und ich denke, daß wir von 
ihm noch hören werden.“ 5 a 

„Das denke ich auch gnädige Frau,“ pflichtete 

Bertha bei, dann aber verſank ſie wieder in ihre 

gewohnte Schweigſamkeit. 11 1 
M. 

Wieder verſtrichen einige Tage, da ſtand 
eines Abends gegen neun Uhr der Briefträger, 
deſſen Dienſt für heute beendet war, wieder vor 
dem Portal der Villa des Commerzienraths, in 


neuer 


dert 


Venen heimlichem Geſpräch mit Bertha, ſeiner 


bten. f 

„Nun, etwas Neues 74 fragte das Mädchen 
mit vor Erregung zitternder Stimme. 

„Na und ob!“ entgegnete der junge Poſt⸗ 
bote, ein Lachen Initerdrudend. „Ein Brief aus 
Amſterdam e! Das hätten wir richtig beſorgt!“ 

„O Heinrich, welch' ein Glück!“ rief Bertha, 


Damen nach dem von 


— — 


Fry der yk Pul 


Perſonaletats der Univerſität Jurjew und von 
| 5000 Rubel zur Einrichtung der Jnſpection; 
über Anweiſung von 4,100 Rubel zur Vergrö⸗ 
ßerung der Zahl der Laboranten der Charkower 
Univerſität.— Ueber Schließung von vierclaſſigen 
Gymnaſien in Belew, Jefremow und Kaſſimow 
und Eröffnung eines bklaſſigen Progymnaſiums 
in Orel; über Landverſorgung des Sſemiretſchens⸗ 
ker Koſakenheeres; über das Duellgeſetz zwiſchen 
Officieren und Privatperſonen. 1 
— Beim Miniſterium der Wegecommunica⸗ 
tionen wird eine beſondere Commiſſion gegrün⸗ 
det zur Erörterung der Frage über die Schaffung 
eines Netzes von Stations = Getreideſpeichern. 
Ueber das Project, das den Berathungen der 
Commiſſion zu Grunde gelegt werden wird, haben 
wir bereits Mittheilung gemacht. An den Com⸗ 
miſſionsſitzungen werden Vertreter der Miniſterien 


in ihrer Freude das Geſicht an die Uniformknöpfe 
des Geliebten drückend. Nun können wir auch 
bald heirathen!“ LEHE 

Der junge Menſch erwiderte des Mädchens 
Liebkoſungen nach beſten Kräften, dann fuhr er 
fort: „'s iſt ein Haufen Geld! Man kann ſagen 
ein Vermögen! Und ohne Deine Klugheit hätten 
wir keinen Pfennig davon zu ſehen gekriegt!“ 

Bertha drückte ihm innig die Hand 

„Wenn ich Dich nicht ſo lieb gehabt hätte,“ 
verſetzte fie, „dann wäre mir niemals der geſcheite 
Gedanke gekommen. Aber die Liebe, Heinrich, die 
Liebe macht einen zu allem fähig.“ 

Wenn Agnes dieſe letzten Worte gehört 
hätte, dann wären auch noch die letzten Zweifel 
aus ihrer Bruſt verſchwunden. E 

r. 


VII. 

Am nächſten Morgen erſchien in athmloſer 
Eile ein Schutzmann im Hauſe des Commerzien⸗ 
— Er verlangte das Fräulein Winter zu 
prechen. 49 5 

Ihre Juwelen find wieder zur Stelle ge⸗ 
ſchafft, Fräulein,“ meldete er. „Der Chef der 
Criminalobtheilung läßt Sie erſuchen, ſich auf 
dem Bureau einzufinden, um dort den Schmuck 
zu recognosciren.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter hielt der Wagen 
des Commerzienraths vor dem Polizeipräſidium. 
Agnes, von der Tante begleitet, ſtieg aus und 
betrat das altersgraue nn Man aus die 

ugmann E a 
neten Zimmer. Hier ſtand, Kane von 955 
Tiſche, eine kleine Gruppe von Menſchen. Agnes 
erſtarrte, als fie den Baron Wolfgang von Trotha 
darunter erblickte. Im nächſten Moment aber 
erkannte ſie, daß er keineswegs als Arreſtant 
anweſend war. Aufathmend nickte ſie ihm zu 
und ſchaute ſich dann weiter um. Auch Bertha 
befand in der Gruppe, ruhig wie immer ſah 
fie aus der Mitte der Männer zu ihr herüber, 
als ſei es gar keine Schande, dort als Gefangene 


—— — nn nn en. 


14. Jahrgang. 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i./ P. oder deren 
\ Filialen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
Wierzborza Nr. 8. 
In Moskan: L. Schabert, f. und E. Metl & O0. 


der Finanzen, der Landwirthſchaft und hervot⸗ 
ragende Landwitthe theilnehmen. 


— Vom Meditinal⸗Departement. Offi⸗ 
cielles Cholera⸗ Bulletin! 
3 8 
S 

2 3 

S 8 


Stadt: 
St. Petersburg v. 9. Oct. —15. Oct. 1 2 


Warſchau v. 2. Oct. — 8. Oel. 11 — 
aliſchh „25. Sept. —1. Oct. 8 6 
Liublin „11. Sept. 24. Sept. 52 19 
Petrokow „2, Oct. 8. Ock. 42 27 
Kurland „18. Sept. — 24. Sept. 75 32 
Aſtrachan 18. Sept. — 24. Sept. 2 3 
MWitebet „ 2. Oct.— 8. Oct. 27 9 
Wolhynien „25. Sept. — 1. Oct. 8 83 
Kijew „25. Sept. — 1. Oct. 20 14 
Kowno „25. Sept.— 1. Oct. 18 3 
Minsk „ 2. Oct. — 8. Oct. 26 12 
Podolien „2. Oct. — 8. Oct. 448 168 
Beſſarabien „ 25. Sept. — 1. Oct. 108 33 
Wladimir „ 2. Oct. — 8. Oer. 2 9 
Wologda „25. Sept. — 1. Oct. 3 3 
Jekaterinoſſlaw „25. Sept. — 1. Oct. 16 5 
Kaſan f „25. Sept. — 1 Oct. 8 8 
Kaluga „ 25. Sept. — 1. Oct. 1 1 
Niſh.⸗Nowgorod „ 2. Sept. — 8. Oct. 2 1 
Perm . „25. Sept. — 1. Oet. 124 61 
Rjaſan 2. Oct. — 8. Oct. 2 — 
Sſamara „ 2. Oct. — 8. Oct. - 
Petersburg „ 2. Oct. 8. Oct. 6 1 
Sſaratow „25. Sept.— 1. Oct. 22 10 
Sſimbirsk „25. Sept. — 1. Oct. 3 1 
Taurien „ 2. Oct. — 8. Oct. 9 4 
Tambom 25. Sept.— 1. Oct. 10 — 
Cherſſon „ 2. Oct. — 8. Oct. 10 6 
Tſchernigow 25. Sept. — 1. Oct. 5 4 
Jaroſſlaw „ 2. Oct. — 8. Oct. 20 1 
Baku 18. Sept. — 24. Sept. — 


1 
— Ueber die Einführung der Wein⸗Aceiſe 
wird am Anfange des nächſten Monats unter 
dem Präſidium des Departements⸗Direktors Mar⸗ 
kow im Finanzminiſterium verhandelt werden. 
Staatsrath Minzlow, der vor einiger Zeit ins 


zu ſtehen. Agnes wunderte ſich gar nicht darüber, 
hatte ſie dies doch von Anfang an vorausgeſehen; 
ſie warf dem Herrn Brand, der ebenfalls dort 
ſichtbar war, einen verſtändnißvollen Blick zu; 
auf des Beamten Antlitz zeigte ſich jedoch keine 
Spur von Triumph, auch erwiderte er den Blick, 
mit keinem Wimperzucken, worüber Agnes ſich 
allerdings wunderte. Vielleicht war ein Anderer 
ihm in der Entdeckung der Verbrecher zuvorge⸗ 
kommen und hatte dadurch ſeine Eigenliebe 
verletzt. 

„Dies find Ihre Rubinen, wie ich glaube,“ 
ſagte der Chef, das funkelnde Collier empor⸗ 


haltend. 
den Schmuck als ihr 


Agnes 
Eigenthum. 

„Der Fall iſt ein für uns ſehr peinlicher,“ 
fuhr der Chef fort. „Der Dieb iſt einer unſerer 


erkannte 


Leute. Derſelbe hat ſein Verbrechen bereits ein⸗ 


geſtanden. Wie geſagt, ein höchſt peinlicher Fall.“ 
Agnes meinte ihren Ohren nicht trauen 
zu ſollen. i > 
Ich weiß nicht,“ ſagte fie, „wie ich dies zu 
verſtehen habe. Wer kann der Dieb ſein “ | 
Der Chef wies mit einer verächtlichen Hand⸗ 
bewegung — Herrn Brand; jetzt erſt ward 
Agneß gewahr, daß derſelbe zwiſchen zwei Schutz⸗ 
leuten Hand, die * ſcharf bewachten. Sie legte 
die Hand an die Stirn. Das Verſtändniß brach 
hell und klar über ſie herein. Als ſie nach der 
Polizei rufen ließ, waren die Rubinen noch gar 
nicht geſtohlen geweſen. Erſt Brand, der Geheim⸗ 
agent, wurde der Dieb. 
Jetzt wußte ſie auch, wie alles angegangen 


war. Sie halte an jenem Abend das Halsband 


abgenommen, achtlos auf den Toilettentiſch gelegt, 
das Spitzentüchlein darauf geworfen und dann 
alles vergeſſen, weil alle ihre Gedanken bei Baron 
Wolfgang weilten. nächſten Morgen ver⸗ 
mißte ſie das Halsband und gelangte zu falſchen 
Schlußfolgerungen, Brand kam, erjpähte die Ju⸗ 
welen unter dem Tuche und ſteckte dieſelben mit 
güber Seelenruhe vor aller Augen in die Taſche. 

r wußte genau, daß Niemand ihn eines Dieb⸗ 


Ausland abdelegirt wurde, um die dortigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Wein⸗Acciſe kennen zu ler⸗ 
nen, iſt bereits zurückgekehrt. Auch im Miniſte 
rium der Landwirthſchaft wird unter dem Prä⸗ 
ſidium des Departements⸗Direktors Koſtytſchew 
über dieſe Frage berathen werden. 

— Ueber das neue Patent⸗Reglement iſt, 
den „Bupk. BBA.“ zufolge, unter dem Präfidium 


des Vice⸗Direktors des Departements für Handel 


und Manufaktur, N. F. Langowoi, verhandelt 
worden. Profeſſoren des Technologiſchen und des 
Berg⸗Inſtituts nahmen an der Berathung theil. 
Das vom Finanzminiſterium ausgearbeitete Pro⸗ 
jekt wurde dem Weſen nach underändert gelaſ⸗ 
ſen, doch machte man einige redaktionelle Aus⸗ 
ſtellungen. 

— Die japaniſche Regierung hat ſich an das 
Miniſterium des Aeußeren mit dem Vorſchlag 
gewandt, einen neuen Handelsvertrag an Stelle 
des 1867 abgeſchloſſenen treten zu laſſen. Dieſer 
Vorſchlag iſt von unſerer Regierung angenom⸗ 
men worden und in kürzeſter Zeit dürften die 
Unterhandlungen beginnen. Die Unterhandlungen 
werden hier in St. Petersburg zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterium des Aeußern und der japaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft geführt werden und hat das Miniſte⸗ 
rium, weil es in Handelsfragen die Entſcheidung 
nicht auf ſich allein nehmen wollte, das Finanz⸗ 
miniſterium darum erſucht, ſeine Repräſentanten 
zu dieſen Unterhandlungen zu deſigniren. 

— Unſer bekannter Forſchungsreiſender 
Grum⸗Grſhimailo hat jetzt eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Tibetaniſchen Reiſe, die auf 2 
Bände berechnet iſt, fertig geſtellt. Mit dem 
Druck des erſten Bandes iſt bereits begonnen 
worden. 

Warſchau. Das Porträt des Kaiſers 
Wilhelm, welches Se. Majeſtät dem St. Peters⸗ 
burger Grenadier⸗Regiment, deſſen Chef der Kai⸗ 
ſer bekanntlich iſt, verliehen hat, iſt, wie der 
„Bapm. Auesnuks“ berichtet, dieſer Tage in 
Warſchau eingetroffen. Anläßlich deſſen verſam⸗ 
melten ſich am 12. Oktober ſämmtliche Offiziere 
des Regiments in dem Regimentskaſino, wo in 
ihrer Aller Gegenwart die Kiſte, die das theure 
Geſchenk barg, geöffnet wurde, Kaiſer Wilhelm 
I. iſt auf dem Porträt in der Paradeuniform 
des St. Petersburger Grenadier⸗Regiments mit 
dem Bande des St. Andreas⸗Ordens und der 
Kette des Hohenzollern⸗Ordens und mit dem Ge⸗ 
neralsmantel deſſelben Regiments über die linke 
Schulter geworfen, dargeſtellt. Das Porträt iſt 
ein Bruſtbild, eine Arbeit des Berliner Malers 
Noſter. Den prachtvollen ſchwarzen, mit Bronze 
verzierten Rahmen ſchmückt ein Bronzewappen 
Mr {nn — 
ſtahls beſchuldigen würde, der bereits vor feinem 
Eintreffen begangen war und deſſen Unterſuchung 
man ihm ſelber übertragen hatte. m 

„Das Schlimmſte ift, daß er den Herrn 
Baron von Trotha mit einem ſolchen Netz von 
Verdachtsgründen umgeben hatte, daß ich den 
Herrn bereits verhaften laſſen wellte. Da aber 
erſchien zur rechten Zeit. dieſe junge Perſon, die 
Bertha Müller, und gab uns den Fingerzeig, der 
ur Entdeckung des Spitzbuben führte. Ein hol⸗ 
fändischer Beamter hat die Juwelen heute früh 
aus Amſterdam hierhergebracht.“ 

Sprachlos ſchaute Agnes die Zofe ihrer 
Tante an. 

„Der Briefträger iſt mein Bräutigam, wie 
ich Ihnen ſchon fagte, gnädiges Fräulein,“ erklärte 
dieſe. „Ich hörte, was die gnädige Frau Räthin 
von Amſterdam und von den Diebshehlern dort 
ſagte; das ging mir im Kopf herum, ich redete 
mit meinem Karl darüber und forderte ihn auf, 
Acht zu geben, ob diefer Brand nicht Briefe aus 
Amſterdam erhielte. Das war leicht zu machen, 
da Brand im Beſtellbezirk meines Karl wohnt. 
Karl redete auch mit ſeinem Chef, und als richtig 
ein Brief aus Amſterdam an Brand einlief, da 
wurde er an die Criminalpolizei abgegeben, die 
ihn öffnete und dann den Dieb auch gleich feſtnahm.“ 

Agnes wußte kaum, wie ſie an jenem Tage 
wieder nach Hauſe kam. 

Ein Jahr darauf erregte ſie als Baronin 
von Trotha mit ihren wundervollen Rubinen an 
der Riviera und in Rom allgemeines Auffehen. 

Herr Brand hat auf eine Reihe von Jahren 
Arbeit und freie Station in einem unſerer Zucht⸗ 
häuſer erhalten. 5 

Bertha und ihr Briefträger find ein glück⸗ 
liches Paar geworden; Karl iſt noch immer im 
Dienſt, denkt denſelben aber bald zu quittiren und 
ein Geſchäft zu eröffnen, denn die Baronin hatte 
aus Dankbarkeit und um allerlei Unrecht wieder 
gut zu machen, der braven Bertha noch eine ſolche 
Summe Geldes als Heirathsgut geſchenkt, daß 
dieſelbe ſich zuerſt tagelang in einem Märchen⸗ 
traum befangen glaubte. Sechstauſend Mark 
waren auf die Entdeckung des Diebes ausgeſetzt 
geweſen; wie oft dieſer Betrag durch die reue⸗ 
volle Baronin verdoppelt worden iſt, das ſoll 
hier verſchwiegen ſein. 


auf das reichhaltigste assortirt 


Preisen. 


Billige Konkurrenz-Preise, 


mit der Hohenzollern⸗Krone. Das Porträt des 
Erlauchten Chefs erhielt im Offizierskaſino einen 
Platz unter den Porträts der Vorfahren des Kai⸗ 


ſers, die früher Chefs der St. Petersburger Gre⸗“ 


nadiere geweſen. 


Dageschronik. 


— Der Allerfeelentag, das Todtenfeſt 
der Katholiken, das aber ſpeciell in unſerer Stadt 
von allen Chriſten gemeinſchaftlich feierlich be⸗ 
gangen wird, naht, der heilige Tag, wo wir aller 
Dahingeſchiedenen in Liebe gedenken, da ſie uns 
oft das e i e mit dahin genommen. Die 
ganze Natur iſt bereits iu Winterſchlaf geſunken, 
ein kalter Froſt machte die letzten Blätter erſtar⸗ 
ren und der rauhe Nordwind hat ſie dahingefegt, 
die Kinder des Frühlings, wie der Schnitter 
Tod unſere Lieben, an deren letzten Ruheſtätte 
wir heute und morgen beten werden. Mahnt uns 
nicht die Natur, daß auch wir ſterben müſſen? 
Darum geht hinaus an die Hügel Eurer Lieben, 
die Euch der unerbittlich raſtloſe Tod aus Euren 
Armen geriſſen. Wohl ſtehen hier und da Kin⸗ 
der vereinſamt um das Grab des ſorgenden 
Vaters, der liebenden Mutter, die ihnen Niemand 
erſetzen kann, ein Bild des Jammers und des 
Elends, fie trugen ihren Lieben ein Liebes zeichen 
hinaus, doch ihre Stimmen hören ſie nicht mehr, 
Alles iſt ſtumm, rauh und kalt, keine warme 
liebende Hand ſtreckt ſich ihnen entgegen, und ver⸗ 
einſamt kehren ſie heim, denn ſelbſt die heißeſten 
Thränen vermögen die Todten nicht zu erwecken 
aus ihren Schlimmer, den Kindern, die 
ſich an einem ſolchen Tage an dem für ewig ge⸗ 
ſchloſſenen Grabe ihrer Eltern nicht einen Vor⸗ 
wurf zu machen haben, daß ſie den theuren Da⸗ 
hingeſchiedenen ihre Liebe nicht nach Gebühr ver⸗ 
golten, ihren Lebensabend nicht nach Pflicht er⸗ 
heitert haben, wohl denen, die zu jeder Zeit die 
herrlichen Worte des Dichters beherzigten: 
„O lieb ſo lang Du lieben kannſt, 
O lieb fo lang Du lieben magſt, 
Die Stunde, kommt, die Stunde kommt, 
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt.“ 


— Am Dienſtag feierte der hieſige Graß⸗ 
industrielle, Herr Julius Kunitzer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin geb. Meyer das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit und wurden dem Jubelpaare von 
ſämmtlichen Vereinen und Inſtitutionen, bei denen 
Herr Kunitzer ſeit Jahren in hervorragender 
Weiſe thätig iſt, Gratulationen dargebracht. Fer⸗ 
ner liefen von unzähligen Geſchäftsfreunden und 
befreundeten Familien herzliche Glückwünſche ein, 
welche auch wir dem Jubelpaare auf dieſem Wege 
übermitteln. 

— Wir haben ſchon wiederholt auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit der Kirchhofs⸗ 
Chauſſee hingewieſen, welche an manchen Tagen 
viele Tauſende von Menſchen paſſiren müſſen 
und die ſich gegenwärtig in einem Zuſtande be⸗ 
findet, daß factiſch beinahe nicht mehr durchzu⸗ 


kammen iſt. Die Hausbeſitzer in der inneren 


Stadt müſſen täglich von ihren Häuſern kehren 
laſſen, warum ſollen denn die Herren von der 
Kirchhofs⸗Chauſſee, die doch ſämmtlich wohl⸗ 
habende Leute find, dies nicht wenigſtens ein Mal 
wöchentlich thun. Die Herren Geiſtlichen und 
Lehrer beſonders, welche jene Straße alltäglich 
mehrere Male paſſiren müſſen, werden es ihnen 
Dank wiſſen. Vielleicht machen die Herren ſo⸗ 


gar heute, wo ſicher mehr als 50,000 Menſchen 


nach den Friedhöfen pilgern werden, einen An⸗ 
fang und laſſen wenigſtens den größten Schmutz 
wegfahren. a 

— Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die in 
Warſchau eingerichteten Arbeitshäuſer zur 
Verminderung der Straßenbettelei viel beigetra⸗ 
gen haben, ſo wird die Errichtung ſolcher Arbeits⸗ 
98 in allen Gouvernementsſtädten, ſowie in 
odz, Czenſtochau und Wloclawek projektirt. Die 
bier nöthigen Fonds werden zum Theil aus 
den ſtädtiſchen Mitteln, zum Theil aus freiwilli⸗ 
gen Beiträgen gedeckt. 

— In den letzten Tagen wurde Seitens un⸗ 
ſerer Polizei eine Reviſion ſämmtlicher 
Naphthaläden vorgenommen und; den Inha⸗ 
bern derſelben Folgendes aufgetragen: Es darf 
in jedem Laden nur eine gewiſſe Quantität von 


Naphtha in einem metallenen Reſervoir mit maſ⸗ 


ſivem Fundament aufbewahrt werden und muß 
der Raum entweder gewölbt oder mit Eiſenblech 
ausgeſchlagen ſein. 

— Die Verwaltung der Lodzer Fa⸗ 
brikbahn macht bekannt, daß in der am 7. 
(19.) Oktober 1894 abgehaltenen Ziehung folgende 
Aktien ausgelooſt wurden: 

4 1000 Rs. NrNr. 241—250, 2851 — 2860, 
3451-3460, 5541—5550, 65516560. 

’ & 100 Rs. NrNr. 10010, 10085, 10174, 
10551, 11034, 11093, 11175, 11434, 11768, 
11909, 12308, 12354. 

Die Auszahlung wird am 21. Dezember (2. 

Januar) 1894/5 beginnen. 


—0 Stoffe für Schülerinnen in grösster 


Ludwig Krykus, Petrikauerſtr. neben Schtiblers Neubau. 


N. B. Ein grosser Transport in Teppichen, Gardinen und Läufern ist neu eingetroſlan und empfehle dieselben zu äusserst billigen 


„ Tarifweſen Wie wir hören, iſt es 
angeregt worden, den Tarif für den Eiſenbahn⸗ 
Transport von Pferden und Equipagen zu er⸗ 


„50 Werſt — 7 Rbl. 78 Kop. bei einer ſolchen 
von 600 Werft — 77 Rbl. 90 Kop. u. |. w. 


— Im Geſchäftslokale der Firma Joſeph 
Herzenberg, Petrikauerſtraße Nr, 23, 
beginnt mit dem heutigen Tage wieder der Mrs: 
verkauf der im Laufe eines Jahres übrig ge⸗ 
bliedenen Reſter. Derſelbe weiſt in dieſem re 


Seiden⸗, Sammet, Plüſch⸗, Woll“, 
Baumwoll- und Leinen wagren ſowie 
von Läufern auf, ja es kommen ſogar 
ganze Roben etwas knappen Maßes, größten⸗ 
theils der letzten Saiſon zum Verkauf, welche zu 
wahren Spottpreiſen abgegeben werden. Dieſer 
letztere Umſtand und die Thatſache, daß Waaren 
in allen Preislagen — von den theuerſten bis zu 
den billigſten — zum Ausverkauf gelangen, dürf⸗ 
ten Veranlaſſung ſein, daß Damen aller Stände 


ſich während der nächſten 10 Tage im Lokal der 
Firma Joſe ph Her zenberg ein Rendenz⸗ 
vous geben, denn es wird dort ſede Dame in 
die Hage verfeßt, nach ihrem Geſchmack und ihren 
Mitteln zu wählen. 

Bemerken wollen wir ſchließlich, daß in Folge 
der großen Reichhaltigkeit des Reſter⸗Lagers und 
der ſtaunenerregenden billigen Preiſe ein raſcher 
Abſatz mit Sicherheit zu erwarten ſteht, weshalb 
wir unjpegn geehrten Leſerinnen empfehlen möch⸗ 
ten, mit den Einkäufen nicht zu zögern, denn es 
iſt eine bekannte Thatſache, daß bei derartigen 
Gelegenheiten die beſten Sachen in erſter Reihe 
vergriffen werden. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute die 
zweite Aufführung des vorzüglichen Schauſpiels 
„Daniela“ ſtatt, woran wir alle Theater⸗ 
freunde aufmerkſam machen. 

— Auf den der heutigen Nummer unſeres 


Blattes beiliegenden Preis⸗Courant des Herrn 


Gebhardt aus Petersburg, betreffs von ihm im 
Sale Petr. Nr. 69 eröffneten Bazars, machen 
wir hiermit aufmerkſam. 
en 
| Bulletin 

.J \ Y * 
über den Geſundheitszuſtand 


Greiner Anjelütdes Raifers, 


St. Petersburg, 18. 
(30.) October. (Nordiſche Tel, 


Agt.) 11 Uhr Abends. 


Im Befinden Sr. Ma: 
jeſtätdes Kaiſers iſt eine 
weſentliche Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten. Der Blutauswurf der 
geſtern begonnen, iſt beim hef⸗ 
tigen Huſten in der Nacht ſtärker 
geworden und iſt eine örtliche 
Entzündung aufgetreten. Der 
Zuſtand iſt gefährlich. 
St. Petersburg, 18. 
(30.) October. (Nordiſche Tel⸗ 
Agt.) Se. Majeſtät der 
Kaiſer wünſchte die hl. Sa⸗ 
kramente zu empfangen. Vater 
Johann von Kronſtadt hielt eine 
Morgen ⸗ Andacht in Oryanda 
und ertheilte nachher Sr. Ma⸗ 
jeſtät die hl. Sakramente, 
worauf Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe Sich ſehr getröſtet fühlte. 

St. Petersburg, 18. 
(30.) October. Nordiſche Tel⸗ 
Agt.) 10 Uhr Abends. 
Im Laufe des Tages hielt 


Auswahl, Bordeaux, Braun ete, etc. - 


———— ͤ äwtk—— — — ——— 
o Schwarze Kleiderstoffe glatt und gemustert in reicher uswahl © 


Sun. Bis jetzt koſtet der Transport zweier 
Pferde und einer Equipage bei einer Strecke von 


| 


| 
| 


eine ganz beſonders große Auswahl von Reſtern in 


glückliche angeſehen. 


— ——— een tenissuu Er 7 Ze .. P 
Für die bevorstehende Herbstsaison ist mein Lager in neuesten Klanellen, Corde, Tücher, Flanellets, vie auch 
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der Blutauswurf unter Schüt⸗ 
telfroſt an. 

Temperatur 37,8; Puls 90, 
ſchwach, das Athmen erſchwert, 
Appetit ſehr gering, Schwäche 
ſehr groß. Die Anſchwellung 
bedeutend geſtiegen. 


Telegramme. 


Berlin, 29. October. Die Wahl des neuen 
Reichskanzlers wird überall als eine beſonders 
Die Kölniſche Zeitung be⸗ 
eichnet den Fürſten Hohenlohe als eine neue 
Harte Säule für den Dreibund. In Wien und 
in Paris, wo Fürſt Hohenlohe lange Jahre hei⸗ 
miſch geweſen und höchſtes Anſehen genieße, würde 
feine Berufung in änßerftem Maße ſympathiſch 
berühren. Nicht minder werde ſeine Ernennung 
in Rußland die Zuverſicht auf die Erhaltung gu⸗ 
ter, politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehungen 
ſtärken. Der pariſer Gaulois ſagt: Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſei unbeſtreitbar der Mann der gegenwärtigen 


Lage; als Leiter der Regierung werde er in den 


auswärtigen Beziehungen die friedliebende Geſin⸗ 
nung des Kaiſers Wilhelm zum Ausdruck bringen. 


Der pariſer Temps ſchreibt, man würde eine Er⸗ 


nennung des Fürſten Hohenlohe zum Reichskanz⸗ 
ler überall, wo man eine friedliche, freiheitliche 
Entwickelung Deutſchlands für eine der beſten Ga⸗ 
rantien des europäiſchen Friedens halte, mit Ges 
nugthung begrüßen. 

Der Figars weiſt darauf hin, daß Fürſt 
Hohenlohe als deutſcher Botſchafter in Paris in 
ausgezeichneten Beziehungen mit den leitenden 
Perſönlichkeiten zu leben und ſich Mitgliedern der 
Pariſer Geſellſchaft zu nähern verſtand, welche 
bis dahin in den Salons der deutſchen Botſchaft 
nicht geſehen wurden. Fürſt Hohenlohe habe 
immer den Wunſch gezeigt, in gutem Einverneh⸗ 
men mit Frankreich und den Franzoſen zu blei⸗ 
ben, und es ſei zu hoffen, daß er dieſelben Prin⸗ 
eipien als Reichskanzler bewahren werde. a 

Budapeſt, 29. October. Wie „Magyar 
Ujſag“ meldet, iſt die Pulvermühle in der Ort⸗ 
ſchaft Biſztra in die Luft geflogen. Drei Arbei⸗ 
ter wurden getödtet und vierzehn tödtlich verwun⸗ 
det. Die Pulvermühle enthielt tauſend Metercent⸗ 
ner Schießpulver. . f 

London, 29. October. Die Times lobt 
den Grafen Caprivi als weitſchauenden und wohl⸗ 
meinenden Staatsmann, doch hätte keint beſſere 
Wahl eines Nachfolgers als die des Fürſten Ho⸗ 
henlohe getroffen werden können, obgleich die Laſt 
ſeiner Jahre ein Nachtheil ſei. Der Standard 
ſagt, die Wahl Hohenlohe s ſei in mancher Bezie⸗ 
dung ausgezeichnet. Das Blatt begrüßt den Ge⸗ 
danken der Vereinigung der Aemter des Reichs⸗ 
kanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten; 
es erinnert an die Erfolge, die Fürſt Hohenlohe 
in allen von ihm bekleideten Stellungen erzielt 
hat, und bekundet das Vertrauen, daß er auf der 
Höhe ſeines neuen Amtis ſein werde. 

Wien, 30. October. Die Wiener Preſſe 
ſagte, im ganzen Auslande höre man nur die 
übereinſtimmende Aeußerung, daß Kaiſer Wilhelms 
Wahl ſehr glücklich geweſen ſei, und daß Fürſt 
Hohenlohe die Friedenspolitik ſeines Vorgängers 
mit der gleichen bedachtſamen Ruhe und Umſicht 
fortſetzen werde. 

Die Oeſterreichiſche Volkszeitung meint, 
Fürſt Hohenlohe habe die Autorität eines glän⸗ 
zenden Namens und einer höchſt verdienſtvollen 
Vergangenheit. Der deutſche Kaiſer habe ſicherlich 
einen guten Griff gethan durch Verſetzung des 
Fürſten Hohenlohe nach Berlin; die Aera Hohen⸗ 
lohe bedeute ein Syſtem. 

London, 30. October. Der Times wird 
aus Yokohama vom 29. d. M. gemeldet, eine 
dritte, 24,000 Mann ſtarke Armee werde in 
Hiroſhima verſammelt. — Die Zeitungen bringen 
aus Schanghai das anderweitig noch nicht beſtä⸗ 
tigte Gerücht, die junge Kaiſerin von China ſei 
geſtorben. 

Belgrad, 30. October, Der ſerbiſche 
Miniſterwechſel iſt von allen Parteien ohne jede 
Aufregung aufgenommen worden. Das Cabinet 
Chriſtitſch betrachtet als ſeine Hauptaufgabe die 
Sanirung der Finanzen und die Vorbereitung 
einer neuen Verfaſſung. Der Miniſterpräſident 
forderte in einem an die Präfecten verſandten 
Circular die Beamten auf, mit ſtrengſter Geſetz⸗ 
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Prozeß über den Untergang des 
Dampfers „Grf. Wladimir“. 


(Bortfegung.) 

Zeuge Dragomerezky, Heizer vom 
„Wladimir“. Ich ſchlief. Plötzlich verſpürte ich 
einen Stoß, einen zweiten .. . Ich lief auf's 
Verdeck und ſah hier die „Columbia“, welche un⸗ 


ſeren Dampfer beſchädigt hatte. Ich hörte das 
Commando: „Die Schaluppen auf's Waſſer laſ⸗ 


ſen!“ Wir machten uns an die Boote, die bereits 
voll mit Paſſagieren ſaßen. Endlich gelang es, 
die Schaluppe hinabzulaſſen. In die Schaluppe 


ſetzten ſich einige Heizer und einige Matroſen. 
Wir hatten nur drei Ruder und wir ruderten 
nach der „Columbia“, wo wir aufgenommen wur⸗ 


den, Die Fahr bis zur „Columbia“ währte 20 
—40 Minuten. Die Maſchine arbeitete noch. 


Vor ſ.: Weshalb Ei Ihr denn nicht zum 


zweiten Mal nach dem ſinkenden „Wladimir“ zu⸗ 
rückgekehrt, um die Paſſagiere zu retten? — Nies 
mand hat uns dies befohlen Auf der „Colum⸗ 
bia“ habt Ihr doch die beiden Kapitänsgehilfen 
vom „Wladimir“ Surkow und Matwejew ges 
ſehen? — Jawohl. — Haben dieſelben Euch nicht 
den Befehl ertheilt: Heizer, fahrt zurück zum 
„Wladimir“ und rettet die Paſſagiere!? — Nein, 
fol’ ein Befehl wurde nicht gegeben. 

Pro k.: Wie lange dienen Sie als Heizer? 
—17 Jahre. —Wie viel Heizer waren in Eurer 
Schaluppe —Fünf Mann. — Und wie viel Paſſa⸗ 
giere 2—Gegen 30. — Und wie viel Frauen ?— 
Eine Frau. War Ihnen nicht bekannt, daß laut 
Seegeſetz bei einem Seeunglück zuerſt die Frauen 
und Kindrr gerettet werden müſſen 2— Nein, die⸗ 
ſes Geſetz kannte ich nicht, niemand hat mir was 
hiervon geſagt, auch wurde uns kein derartiger 
Befehl ertheilt. — Meine Sachen find auf dem 
„Wladimir“ geblieben und ich verlange dafür einen 
Schadenerſatz von 110 Rl. 2 

Zeuge Witſchinkin fuhr in Eigen⸗ 
ſchaft eines Paſſagiers. Iſt im Comptoir der 
Ruſſ. Dampſſch Gesel. bedienſtet. Durch einen 
heftigen Stoß wurde ich aus dem Schlaf aufge⸗ 
ſchreckt. Ich lief aufs Verdeck und ſah hier, wle 
ein fremdes Schiff mit dem Schnabel in die 
rechte Bordſeite unſers Dampfers eingerannt war. 
Ich ſah, daß viele Perſonen auf das fremde 
Schiff hinüberſprangen. Ich hatte ebenfalls dieſe 


Abſicht, erfaßte ein Seil, doch fiel ich wieder auf 


den „Wladimir“ zurück. In dieſem Moment lief 
der Mechaniker Stankewitſch vorüber. Ich fragte: 
Was ift mit unſerem Dampfer 7— Schlecht, ſagte 
er und rannte weiter. Nun wollte ich wieder auf 
das fremde Schiff, dieſes war aber bereits abge⸗ 
fahren. Jetzt dachte ich mich auf einem Rettungs⸗ 
boote zu retten. Ich lief auf die rechte Bordſeite 
und ſah hier eine ſolche Menge Trümmer auf 
dem Waſſer ſchwimmen, daß hier nach meiner 
Meinung kein Boot hinuntergelaſſen werden 
konnte. Hierauf lief ich auf die linke Bordſeite, 
gr waren die Paſſagiere beim Herablaſſen der 

chaluppen beſchäftigt. Da ſah ich, daß eine 
S e vorbeifuhr. Ich ließ mich an einem 
Seil in die Schaluppe hinunter. Auf dieſer 
Schaluppe befand ſich Kapitäns⸗Gehülfe Surkow. 
Es ſprangen noch einige Perſonen vom Dampfer 
in die Schaluppe, Surkow beſchwichtigte die Paſ⸗ 
ſagiere: „Seid ruhig, ich fahre nach dem italie⸗ 
niſchen Dampfer, er wird herankommen und alle 
werden gerettet werden.“ Wir fuhren nach dem 
italieniſchen Dampfer hin. Die Signalfeuer die⸗ 
ſes Dampfers habe ich nicht bemerkt, ich war zu 
aufgeregt. Ob noch Paſſagiere auf dieſer Scha⸗ 
luppe waren, kann ich auch nicht jagen. Nach 
der „Columbia“ fuhren wir 15 — 20 Minuten. 
Hier wurden wir liebenswürdig und zuvorkom⸗ 
mend aufgenommen. Doch der italieniſche Capt. 
Pesce weigerte ſich hartnäckig, näher an den 
„Wladimir“ heranzufahren. Ich fiel ſogar auf die 
Knie vor ihm, küßte ihm die Hände, doch er 
ließ ſich nicht dazu bewegen, anführend, daß er 
die Exploſion der Dampfkeſſel auf dem „Wladi⸗ 
mir“ fürchte,. Vom „Wladimir“ her hörte man 
die Hilferufe, das Glockengeläute; jeder war über⸗ 
zeugt, daß dort die Noth groß iſt. Während der 
Verhandlung mit Peste fungirte ein Paſſagier 
Muxetin als Ueberſetzer, derſelbe ſprach meiner 
Meinung nach gut italieniſch.— Der Prokuror er⸗ 
ſucht das Gericht, daß dieſer Umſtand ins Pro⸗ 
tokoll eingetragen werde, da Muretin vor Gericht 
ſagte, er verſtehe nur einige Worte ſchlecht ita⸗ 
lieniſch.—Rechtsanw. Cholewa: Wie kommt es, 
daß in der Schaluppe, auf der Sie waren, keine 
Frauen gerettet wurden? — In dieſe Schaluppe 
konnten ſchwer Frauen oder Kinder aufgenom⸗ 
men werden, da man ſich an Seilen in die 
Schaluppe hinablaſſen mußte. —Civilkläger 
von der Regierung: Sie dienen ſchon 17 
Jahre lang in der Ruſſ. Dampfſchifffahrts⸗Geſell. 
als einer der erſten Beamten und genießen eine 
gewiſſe Achtung vor anderen Bedienſteten. Haben 
Sie, als Sie mit Surkow und Matwejew auf 
die „Columbia“ kamen, dieſelben nicht erſucht, 


nach dem „Wladimir“ zurückzukehren, da ihr Ort 
nicht auf dem italieniſchen Dampfer ſei 7—Nein, 


das that ich nicht, hatte übrigens auch kein Recht 
dazu. Rechtsan. Antonini: Als Sie auf die „Co⸗ 
lumbia“ kamen, haben ſich die ruſſiſchen Paſſa⸗ 
giere beklagt, daß fie von den Italierern ſchlecht 
aufgenommen worden ſeien? Jawohl, —man be⸗ 
klagte ſich, daß die Italiener ſie nicht nehmen 
wollten, doch kann ich nicht ſagen, welche Perſo⸗ 
nen dieſe Klage führten. Die Verhandlungen mit 
Peste wurden hauptſächlich durch den Ueberſetzer 
Muretin geführt, weſcher auch erklärte, Pesce 
könne die Rettungsboote nicht hinablaſſen, da er 
keine Leute dazu habe. — Rechtsan. Antonini er⸗ 
ſuchte den Vorſitzenden, Muretin in dieſer 
Angelegenheit nochmals zu befragen. -Muretin: 


Lodzer Tageblatt. 


Ich verſtehe einige unzuſammenhängende Worte 


italieniſch. Als man mich aufforderte, mit dem 
italieniſchen Kap. zu ſprechen, lehnte ich ab, da 
ich nichts verſtehe, doch die Paſſagiere verlangten 
mit Gewalt, ich ſolle mit dem Kapitän unter⸗ 
handeln. Ich kramte vor dem Pedce meinen 
Wortſchatz aus, doch ſcheint er mich nicht ver⸗ 
ftanden zu haben. Ich habe wenigſtens nicht ver⸗ 
ſtanden, was er antwortete. Ich ;ftelle in Abrede, 
daß ich den Paſſagieren erklärt habe, Pesce weis 
gere ſich, die Rettungsboote auszuſetzen. Ich bin 
mit anderen Paſſagieren während des Zuſam⸗ 
menſtoßes auf die „Columbia“ hinübergeſprungen. 
Von den Italienern wurden wir nicht feindſelig 
aufgenommen. —Wetſchinkin: Als Surkow 
an den Telegraphen ging, um dem Maſchi⸗ 
niſten das Signal zum Vorwärtsgehen zu geben, 
wurde er von Pesce hinweggeſtoßen. Bald darauf 
wurden die Feuer des ankommenden „Syneus“ 


bemerkt. Er, Wertſchinkin, habe Pesce an die 


linke Bordſeite geführt und ihm die Feuer ge⸗ 
zeigt. Was Peste ſich hierbei dachte, wiſſe er 
nicht, doch gleich erfaßte Peste ihn beim Rock 
und zog ihn ſo ſtark nach der anderen Bordſeite, 


daß er unterwegs hinfiel, und wies dahinunter⸗ 


Was er ihm habe zeigen wollen, wiſſe er nicht. 
Doch bei dem Annähern des „Syneus“ wurde 
Pesce geſprächiger und willfähriger. Er befahl, 
die Schaluppen aufs Waſſer zu laſſen. Auch 
wurden die vom „Wladimir“ gekommenen Paſſa⸗ 
giere beſſer behandelt. Der „Wladimir“ verſank 
20 Minuten vor der Ankunft des „Syneus“. 
Pesce: Ich ſage dem Gericht und den 
Experten, daß mich niemand gebeten hat, ſich 
dem „Wladimir“ zu nähern, niemand hat mir die 
Hände geküßt. Und daß ich die ruſſiſchen Paſſa⸗ 
giere gut aufgenommen habe, jagen ja die Paſſa⸗ 
giere ſelbſt aus, ich ſtellte ihnen allen Wein, 
Cognak und Eſſen zur Verfügung und befahl 
meiner Mannſchaft, alle Mittel zu ergreifen, die 
ſchwimmenden Menſchen zu retten und die Er⸗ 


trunkenen auf's Schiff zu nehmen und dieſelben 


in's Leben zurückzurufen. Surkow ſelbſt war 
Zeuge, als ich meine Matroſen eine Leiche aus 
dem Waſſer fiſchen ließ und ee ins Leben 
urückzurufen verſuchte. Die ruſſiſchen Kapitäne 
fm Zeugen dabei geweſen. Mein Menſchenge⸗ 
ühl wird beleidigt, wenn man mir ſolch eine 
Barbarei zuzuſchreiben wagt. 

Zeuge Thiel. Ich fuhr in der 3. 
Klaſſe. Ich war auf dem Verdeck und ſchlief. 
Als man den fremden Dampfer ſignaliſirte, er: 


noch ein drittes Boot hinabgelaſſen, in welches 
auch einige Matroſen ſtiegen, ob es Ruſſen oder 
Italiener waren, konnte ich nicht unterſcheiden. 
Das erſte Boot, welches zurückkehrte, brachte 6— 
7 trockene Paſſagiere nach der „Columbia.“ Das 
zweite Boot brachte auch einige Paſſagiere, doch 
kann ich die Zahl nicht angeben. Bald kamen 
auch Perſonen auf dem Waſſer geſchwommen: 
einer, zwei, drei... Da befahl mir der Kapi⸗ 
tän, Seile über Bord zu werfen, damit die 
Schwimmenden ſich daran halten könnten. Es 
kamen Paſſagiere herauf und fragten: Iſt der 
Dampfer ganz? Ich antwortete bejahend. — 
Antonini: Wie lange dienen Sie auf der „Co⸗ 
lumbia?“ — 7 Monate. — Wurden die Signal⸗ 
feuer auf der „Columbia“ zur Nacht ſtets ange⸗ 


zündet? — Ja immer, der Dampfer hatte Sig⸗ 


nalfeuer 1. Klaſſe. — Prokuror: Was hat 
der Kapitän geſagt, als Sie ihm über den Zuſtand 
des Trums rapportirten? — Er ſagte, Kinder, 
rettet euch auf den Booten, denn wir ſind verlo⸗ 
ren?!“ Den Ruf des Kapitäns, welchen man 
ihm zuſchreibt: „Die Teufel, ſehen ſie unſere 
Signalfeuer nicht?“ hat der Zeuge nicht gehört. 
— Ruſſ. Expert: Als Zeuge von dem Trum 
heraufkam, war die „Columbia“ noch mit dem 
Schnabel am „Wladimir?“ — Der „Wladimir“ 
bewegte ſich nach rechts und die „Columbia“ ſchien 
ſtill zu ſtehen. 

Zeuge Milottello, Zimmermann von 
der „Columbia.“ Ich ſchlief. Plötzlich hörte ich 
ein Geräuſch, darauf einen ſtarken Stoß. Ich lief 
nach oben auf's Verdeck und ſah nun, daß unſer 
Dampfer mit einem anderen zuſammengeſtoßen 
war. Die Matroſen ſchrieen: „Laſſet die Boote 
auf's Waſſer; rettet Euch!“ Die Boote wurden 
hinabgelaſſen. Ich ging hie rauf in den Trum 
des Schnabels, nachzuſehen, ob die Beſchädigung 
gefährlich wäre. Ich überzeugte mich, daß die 
Wände ganz und nichts zu befürchten ſei. Hier⸗ 
ar half ich die Rettungsboote aufs Waſſer 
etzen. 

Herr Pete gab hierauf eine Erklärung über 
den Cours feines Dampfers und desjenigen des 
ruſſiſchen Dampfers zur Zeit, als die Toplichter 
gegenſeitig beobachtet wurden und auf welche 
Weiſe der Zuſammenſtoß erfolgte. Seine Erklä⸗ 
rungen erläuterte er durch Zeichnungen auf einer 
großen ſchwarzen Tafel. Auch zeigte er, von wo 
und auf welche Weiſe der Dampfer „Syneus“ auf 
den Ort der Kataſtrophe kam. „Mir ſtanden 
die Haare zu Berge,“ ſagt Herr Pesce, als ich 


wachte ich. Als der fremde Dampfer herankam, ſah, daß dieſer Dampfer mit faſt vollem Dampf 
bemerkte ich auf demſelben das Toplicht, das durch die Unglücksſtätte hindurchfuhr; alles, was 


grüne und rothe Licht. Dicht vor dem Zuſam⸗ hier in der Nähe auf dem Waſſer ſchwamm, 


menſtoß bemerkte ich mehr das grüne, als das Menſchen und Trümmer, wurden in den Waſſer⸗ 
rothe Licht von dem fremden Dampfer. Nach ſtrudel, welcher von der arbeitenden Schraube 


dem Zuſammenſtoß des Dampfers ſchrie man von 
beiden Dampfern: „Rettet uns, wir ſind ver⸗ 
loxen!“ Während des Zuſammenſtoßes ſtand ich 
unweit der Brücke des Kapitäns. Wir jahen, 


und. jo gingen wir Paſſagiere daran, die Scha⸗ 
luppen aufs Waſſer zu laſſen. Ich half. 
Vor meinen Augen wurden 2 Schaluppen 
aufs Waſſer gelaſſen. Als ich bemerkte, daß 
unſer Dampfer immer tiefer ſank, ſo daß die 
untere Reihe der Illuminatoren bereits unter 
Waſſe⸗r war, dachte ich auch an meine eigene Ret⸗ 
tung, denn ſchon begann das Waſſer auch in die 
obere Reihe der Illuminatoren einzudringen. Der 


daß es mit unſerem Dampfer ſchlecht beſtellt iſt 
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gebildet wurde, hineingezogen.“ 
Nach 6 Uhr wurde die Gerichtsſitzung bis zum 
nächſten Tage unterbrochen. 
FFortſetzung folgt.) 


Amerikaniſche Bahnränber, 


Eine Reiſeunterbrechung, wie ſie bisher nur 
im „wilden Weſten“ vorzukommen pflegte, erlebten 
dieſer Tage die Paſſagiere des Richmond⸗Frede⸗ 
ricksburg und Potomac⸗Zuges, der früh 6 Uhr 
42 Minuten im Bahnhof der Pennſylvania⸗Bahn 
zu Jerſey⸗City anlangte. Wir hatten ſ. Z. darü⸗ 


Kapitän rief von der Kommandobrücke: läutet ber bereits eine kurze Meldung gebracht und er⸗ 


die Glocken; rette ſich, wer ſich retten kann. Eine 
größere Anzahl von Paſſagieren war immer noch 
mit dem Herablaſſen der Schaluppen beſchäftigt, 
dieſelben waren aber nicht über Bord hinaus zu⸗ 
bringen. Ich trug meine Sachen auf den Schna⸗ 
bel des Schiffes, da derſelbe viel höher ſtand; 
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fahren nun folgende intereſſante Details: 

Bei Quantico (Virginia) wurde nämlich der 
Zug, welcher Fredericksburg, Va., um 8 Uhr 58 
Min. Abends verlaſſen hatte, von Bahnräubern 
zum Halten gebracht. Die Banditen ſprengten 
den Expreßwagen auf und erbeuteten einen anſehn⸗ 


am Schnabel war die Entfernung bis zum Waſſer lichen Geldbetrag. 
ungefähr in Manneshöhe, während am Hinterteil 


dieſe Entfernung nur die Hälfte betrug. Der 
Dampfer ſank immer tiefer und ich ſprang ins 
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Unter den Pafjagieren, die zu Jerſey City 
anlangten, waren nur einige, die den Ueberfall 
miterlebt hatten, die meiſten derſelben waren in 


Waſſer. Im Waſſer fand ich zuerſt ein Stück Waſhington und Philadelphia ausgeſtiegen, wäh⸗ 


Holz, darauf eine Thüre und da ich ein guter 
Schwimmer bin, ſo fühlte ich mich jetzt ziemlich 
ſicher. An mein Floß klammerte ſich noch ein 
Geiſtlicher und eine Frau an. Wir ſchwammen 
lange. Ich ſprang um halb 3 Uhr in's Waſſer; 
ich habe zuerſt noch auf meine Uhr geſchaut. Der 
Dampfer „Wladimir“ ging ſofort unter, als ich 
ihn verlaſſen hatte. Ich ſchwamm gegen 1½ 
Stunden. Es war bereits hell geworden. Da 
kam „Syneus“, er fuhr ſo dicht an uns vorüber, 
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rend von den Beamten wenig in Erfahrung zu 
bringen war. Unter den Erſteren befand ſich 
Col. J. M. Shakleford, jetziger Correſpondent 
der Entrepriſe in Thomasville, Ga. Derſelbe 
erzählte der News Yorker Staatszeitung Fol⸗ 
gendes: 

„Etwa ſieben oder acht Meilen von der 
Station Quantico, einem Orte an dem virgini⸗ 
ſchen Ufer des Potomac⸗Fluſſes, mitten in der 
Nacht, wurde der Zug plötzlich von mehr als 


daß man uns Rettungsleinen vom Dampfer her⸗ einem halben Dutzend maskirter Männer zum 
unter warf; der Dampfer ging ſo ſchnell vor⸗ 


über, daß wir nicht Zeit hatten, das Seil zu er⸗ 
faſſen. Doch wurde von dem Dampfer ein Ret⸗ 
tungsboot herabgelaſſen, von welchem wir anch 
aufgenommen wurden. 

Prok.; Sie ſagen, daß „Syneus“ dicht bei 
Ihnen vorüber gegangen iſt und daß Sie nicht 
weit von dem Ort, wo der Dampfer „Wladimir“ 
untergegangen war, ſchwammen; ſolgich hat der 
„Syneus“ den Ort der Kataſtrophe durchſchnitten? 
— Ja, der Dampfer fuhr mitten durch die 
Trümmer und ſchwimmenden Menſchen hindurch. 

Zeuge Gaetano Menolikia, Boot: 
mann von der „Columbia.“ Nachdem der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgt war, ging ich ſofort in den 
Raum im Schnabel des Schiffes, um nachzu⸗ 
ſehen, was da paſſirt ſei, da ich geſehen hatte, 
daß der Schnabel des Schiffes durch den Zuſam⸗ 
menſtoß beſchädigt worden war. Drunten war 
es finſter, ich fühlte mit der Hand, daß die Wand 
naß war. Ich beroch das Waſſer und fand, daß 
daſſelbe nicht von draußen hereingedrungen war; 
es hatte keinen Seegeruch. Ich ſtieg ſofort wie⸗ 
der auf's Verdeck und berichtete dem Kapftän dg⸗ 


rüber. Der Kapitän befahl, ſofort die Reitungs⸗ 


boote auf's Waſſer zu laſſen. Es wurden zuerſt 
zwei Boote hinuntergelaſſeu, in welche ſich ſtalie⸗ 
niſche Matroſen hineinſeßten, hierauf wurde auch 
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Stillſtand gebrachk. Unter ihnen müſſen ſich, 


meiner Anſicht nach, Leute befunden haben, die 
mit dem Eiſenbahnweſen vertraut ſind. Ver⸗ 
muthlich hatten die Kerle den Zug auf einer 
früheren Station beſtiegen und waren auf den 
Verdecken der Wagen nach vorn gegangen. Kurz, 


fie waren plötzlich da; zwei von ihnen machten 


vor und 
andere bedrohten die Maſchiniſten, und die übri⸗ 
gen machten ſich ſofort an den Expreßwagen. 
Unter den Mündungen der Revolver der Deſpe⸗ 
rados öffneten die Beamten von Adam's Expreß 
Compagny, die den Zug begleiteten, den eiſernen 
Geld⸗ und Werthſachen⸗Schrank, und jene ent⸗ 
nahmen demſelben alles, was er an ſolchen Din⸗ 
gen enthielt. Auch die übrigen Packete unterzogen 


zwangen ihn zur Unthätigkeit; zwei 
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mich, einen der Geldſchränke zu öffnen; er nahm 
alles heraus, überſah aber ein Packet, das 6000 
Dollars enthielt. Dann ſagte er: „Oeffne den 
anderen Schrank.“ Ich ſagte: „Da iſt nichts 
drin“; er verlangte das Regiſter dafür und über⸗ 
zeugte ſich davon. Der Mann handelte ſehr kühl 
und überlegt. Er hatte ein Taſcheutuch über den 
unteren Theil des Geſichts gebunden und war 
wie ein Farmer gekleidet. Er ſchnitt jeden der 
acht Säcke, in welchem ſich Geldpackete befanden, 
auf und nahm dieſelben heraus. Der ganze Vor⸗ 
gang nahm nur etwa 20 Minuten in Anſpruch. 
Die Gegend, wo ſich der Ueberfall ereignete, nahe 
Acquier Creek zwiſchen Brook's Station und 
Wide Water, iſt wild und unbewohnt und für die 
Zwecke der Ränber ſehr geeignet. 

Ein anderer Pafjagier des Zuges ſagte Fol⸗ 
gendes aus: „Der Zug kam mit einem beträcht⸗ 
lichen Ruck zum Stillſtand. Als wir unſere 
Augen ausgerieben und ſie an die Dunkelheit 
draußen gewöhnt hatten, ſahen wir den Lokomo⸗ 
tivführer und feinen Heizer mit aufgehobenen 
Händen neben dem Geleiſe ſtehen und in die 
Mündungen eines halben Dutzend Revolver hin⸗ 
einblicken, welche maskirke Männer ihnen enges 
genhielten. Ich hörte einen der Räuber dem 
Expreßboten zurufen, die Thüre zu öffnen, was 
dieſer zu thun ſich weigerte. „Wir ſprengen dann 
Deinen verd— Wagen auf", hieß es weiter; „wir 
wiſſen was darin iſt und werden es uns holen.“ 
Dann kam die Exploſion. In der Zwiſchenzeit 
ſuchte der Conducteur M. A. Birdſon vergeblich 
nach einem Revolver. Es zeigte ſich, daß alle 
Paſſagiere zutommen nur über einen einzigen Re⸗ 
volver verfügten. Der Eigenthümer deſſelben 
wagte es denn auch, den Revolver abzudrücken, 
als die Räuber bereits auf der Flucht waren. 
Indeſſen das Ding war zerbrochen und verſagte. 
Keiner der Paſſagiere wurde beläſtigt. Die Zahl 
der Räuber wird auf fünf bis fieben angegeben.“ 

Die Banditen zwanzen, nachdem der Raub 
vollführt war, den Locomotivführer, die Maſchine 
loszukoppeln, packten ihre Beute dort hinauf, 
ſprangen dann ſelbſt auf die Locomotive und jagten 
gen Quantico davon. Sie verließen die Maſchine 
bei Wide Watter, ſetzten ſie wieder unter voll 
Dampf und ließen ſie fortjaufen, Sie fuhr bei 
Duantico in eine Anzahl leerer Frachtwagen 
hinein, zertrümmerte dieſe und entgleiſte dabei. 
Von Quantico aus wurde dann eine Locomotive 
dem Zug zur Hilfe geſchickt, und mit zweiſtündiger 
Verſpätung langte derſelbe um 1 Uhr 17 Minuten 
in Waſhington an. 

Die Verwaltung der Expreß⸗Geſellſchaft iſt 
vorläufig gänzlich außer Staude, den Betrag der 
Beute zu ermitteln. Dieſelbe dürfte 100 000 
Dollars erreichen. Das baare Geld war in 
Richmond aufgegeben. Die Spur der flüchtigen 
Banditen führt nach dem Poto mac, deſſen Ufer, 
ſowie die Küſte der Cheſapeake Bay von zahlreichen 
Detectives überwacht werden. Die Adam's Expreß 
Company hat die beſten Pinkerton⸗Deteclives mit 
der Verfolgung der Räuber beauftragt. 

— ——— — — —— 

— In Madrid eingetroffenen Briefen aus 
Tanger vom 18. d. Mts. entnehmen wir fol⸗ 
genden Bericht: „Seit zwei Tagen waren hier 
(in Tanger) Gerüchte im Umlauf, daß in Mar⸗ 
rͤkeſch Unruhen ausgebrochen ſeien. Infolge des 
letzten Kabylenaufſtandes hatten ſich mehrere 
Gouverneure der rebelliſchen Provinzen nach 
Marräkeſch geflüchtet, wo fie die Beſchlüſſe des 
Sultans erwarteten. Als kurze Zeit darauf der 
Kaid Widda ſich anſchickte, einen kaiſerlichen Be⸗ 
fehl zu erfüllen, nach welchem die erwähnten 
Gouverneure verhaftet und nach Fez gebracht 
werden ſollten, fügten ſich die meiſten von ihnen 
in ihr Schickfal; nur der Paſcha des Riamma⸗ 
Stammes wollte nicht gehorchen, weil er es für 
ungerecht hielt, daß er beſtraft werden ſollte, ob⸗ 
wohl ſein Verbrechen nur darin beſtand, daß er 
dem Sultan treu geblieben war. Er zog ſich mit 
ſeinem Bruder und ſeiner Familie in ſein Haus 
zurück, verrammelte die Thüren, verſchanzte ſich 
und vertheidigte ſich von dieſer improvifirten Fe⸗ 
ſtung aus fünf Tage lang, indem er mittels zahl⸗ 
loſer Revolverſchüſſe viele Leute ins Jenſeits be⸗ 
förderte. Als er aber, nachdem ihm die Muni⸗ 
ion ausgegangen war, etnfah, daß er unmittelbar 
verloren ſei und in die Hände ſeiner Verfolger 
fallen müſſe, faßte er den fürchterlichen Entſchluß, 
das Haus in Brand zu ſtecken, und fand, 
gleich allen anderen Mitgliedern ſeiner Fa⸗ 
milie, den Tod in den Flammen. Als 
die Rjammaleute von der heldenmüthigen 
Vertheidigung und dem tragiſchen Untergange ihres 
früheren Paſchas erfuhren, ſchworen ſie, ihn rächen 
zu wollen, obwohl ſie ihn als ihren Feind betrachtet 
hatten, ſo gewaltig imponirte ihnen die Tapfer⸗ 
keit, die er bei dem ungleichen Kampfe mit ſeinen 


h | Angreifern bewieſen hatte. Andere Gouverneure 
ſich an den Zugführer, hielten ihm ihre Revolver flüchteten ſich, als ſie verhaftet werden ſollten, in 
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die Maskirten einer genauen Durchſicht, aber ſie 
nahmen faſt nichts davon mit, da es ihnen nicht 


werthvoll genug ſchien.“ 
„Als der Zug hieln“, ſagte ferner der Expreß⸗ 


Waggons. Einer der Räuber feuerte nach mir, 
und ich ſchloß raſch wieder zu. Von außen kam 
der Befehl, die Thüre zu öffuen, oder der Wagen 


ein Heiligthum, aus welchem ſie ohne Zweifel 
verjagt worden wären, wenn fi die Bevölkerung 
von Marräkeſch diefem Beginnen nicht widerſetzt 
hätte, indem ſie erklärte, daß man keinen Men⸗ 
ſchen zwingen dürfe, einen geheiligten Ort zu 
verlaſſen. Angeſichts der drohenden Haltung der 
Menge verzichtete der Kaid Widda darauf, den 
kaiſerlichen Befehl zu erfüllen. Das ſind die 
Thatſachen, die zu den übertriebenen Gerüchten 
von Ruheſtörungen in Marräkeſch Veranlaſſung 
gegeben haben. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch 
erwähnt, daß auch ein anderes hier circulirendes 


a ö Gerücht, nach weſchem der in Marriikeſch inter⸗ 
bote Crutchfteld, „öffnete ich die Thür meines 


werde mit Dynamit in die Luft gejprengt werden. 


In der nächſten Minute erfolgte die Exploſion. 


Einer der Banditen drang dann ein und zwang 


nirte ältere Bruder des Sultans aus dem Ge⸗ 
fängniſſe entflohen und der Gouverneur Widda 
ermordet ſein ſollte, gänzlich unbegründet iſt. 
Die Nachrichten aus dem Junern des marokka⸗ 
niſchen Reiches ſind gewöhnlich ſo widerſpruchs⸗ 
voll, daß ſich nur ſelten ſofort controliren läßt, 
ob ſie auf Wahrheit beruhen oder nicht.“ 


— 
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Ledzer Tageblatt 


Ay 
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Petrikauer⸗Straße Nro. 15 vis-A-vis dem Grand Hotel 


vfiehlt 

Bleichleinen, halbgebleichte Namen, Lalenleinen in verſchiedenen Breiten, abgepaßte Laken 
abgepaßt und auf Arſchinen, Küchenhandtücher, 1 Staubtücher, ka Me auf Ar⸗ 

Tiſchſervietten, Caffeetücher, Deſſertſervietten, Garnituren auf 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Badehandtücher, Badelaken, Bademäntel, Schürzenſtoffe und fertige Schürzen, Federleinen, 
Matratzendrell, fertige Strohſäcke, Blauleinen, Rohleinen, Madapolam, Tyrolerleinen, Creas, Unterhoſendrell, Br lantin, 
wollene und Chenille⸗Bettdecken und Tiſchdecken, Flanell⸗ und Wolldecken, wollene, bauwollene und fil de Perse amen⸗ 
ſtrümpfe, Herrenſocken und Kinderſtrümpfe, bunt und diamautſchwarz, wollene und baumwollene Jacken, Hemden, 
Unterhoſen für Herren und Damen, wollene Unterröcke, Gardinen, abgepaßte und auf Arſchinen, Manchettenknöpfe, Hemden⸗ 
knöpfe, Dojenträger, Cravatten, Stickereien und Spitzen, Steppdecken eigener Fabrikation (vorm. E. Rampold) in Wolle 
und Seide, auf Woll⸗ und Baumwollwatte, fertige Herren⸗, Damen⸗ und Bektwäſche. Sämmtliche Beſtellungen Wäſche, 

als auch ganze Ausſtattungen, werden prompt und pünktlich in unſerer eigenen Nätherei ausgeführt. 

Große Auswahl in weißen, halb und ganz . . e 


Lyrardower und Jaroslawer 
n er, e 
ſchinen und abgepaßte Tiſchtücher, 
Rohgarndetken, Pique⸗ Bettdecken, 
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Zur beporſtehenden Herbft- und Winter-Saifon 


n empfehle 
mein gut aſſortirtes Lager von in- und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 
Detrikaner-Straße Ur. 4 nen. 
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die Bendziner Treibriemen Fabrik | 4 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 0 


empfiehlt: aa 125; r 
Treibriemen in ſämmtlichen Dimenſionen, geleimt und genäht oder genietet, ſowie nur geleimt Sr — en > 
(ohne Naht), einfache, doppelte und 9 2 (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beſten 
belgiſchen * engliſchen Leder hergeſtellt. 
8 neh Treibriemen aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Aetiengeſ. 
„Gandy“ hergeſte 
Nrelriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen 
3 Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruction zur Verbindung von 


. a I .. 


OSZEZEDZAJCIE OBUWIAIS 


Uiywajcie szuwaksu EEG, 
na tranie rybim, przez egaystujgeg od 
70-ein lat fiemg: 


„Jan Seydlitz#.. 9 
Kantor i Sklad gi ar, Warszawa, () 
lewska Nr. 


0 
in Marſchun T 


LClavierfabrikaut 
= und Stimmer, i 


Lager techuiſcher Artikel, 82-10 Lodz St. Benedittenſtr. Kr. 1 
Mäßige Preiſe. Preis,Courante gratis und franco. i 9 aa Army: 
empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparatur-Werkſtälte. 58.5 Antoni Golezewekl. 10 
| wei. S 


Gebrauchte Flügel ſowie auch 8 
werden gekauft und in Tauſch genommen. 47—15 


NK KK NK NR NK NN KTR XKR &KKÆN 


4 Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 

Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 

an der Petrikauer⸗Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, 

J v0 der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


i zuhnürztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 


Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. | 


— Das — (66 
De 


von 
Konstantin Batkiewicz, 
\ Lodz, jap. Straße, Ecke Minen Paſſage 
und Petr.⸗Straße Nr. 514 (76), 


1 = Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 


— EEE 


KRAR 


wird auf Verlangen 


koſtenfrei el 


Mü Ihe 


Vom 15. October a. e. 


dn Preis-Couraut 


von Sarpinka⸗ und Leinen⸗ 


& Zahnziehen pro Zahn . Rs. — > | a Sage Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 
Mittelſt Lachgas pro Zahn „ o. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Behandlung d. Zahnnervs „ — 25 gr Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ —.50 Reinigen d. Zähne v. Zahnſtein Rs. —.50 


Sämmtliche Behandlungen werden von mir perſönlich 


ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 
Nachm. 


4 8—10 Morg. u. v. 5—7 
4 Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 


NT NXTXNT TT NXXXXX XXX XN 


Lehrlinge 


für die Steindruckerei, ſowie auch im Zeichnen 9 junge Leute, 
welche das lithographiſche Fach erlernen wollen, Töunen ſich melden 


bei 
TL. Soner, 
graphiſche Auſtalten, Sıielne 13. 
Neuheit! 


Büſtenhalter en 


in nr. Gattungen für Domen, welche kein Corſett tragen 
I öenen, werden angefertigt in der Corſettfabrik von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager non fertipen Büſtenhaltern, Corſetis, N inder ⸗Corſetts. 
Dinden, Geradehaitern, \pcieh für Schüler, Schülerinnen und Erwachen: 
Säwmtliche Beſſellungen werden pünktlich und ſauber ausgeführt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Maſchinen⸗Nähen vertraut ſind. (28 


KÄAÄKKKEIKX 


5 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 4 
14 
5 
* 


= 
8 
F 


erthellt Unterricht in der ruſſiſchen, deut, 


Front, Wohnung Nr. 8. 


mit Beilage von 

Muſtern der halbſeidenen Sarpinka. 
Sarbpinka⸗Magazin Saratower Fabrikanten: 

A. Bender & Söhne, A. Stepanow u. W. Bender, 


Moskau, Petrowko, Haus Rudakow. 


Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in- und ausländiſche 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 

| &igenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
1 2 müßigen Preiſen — 8 


— — 


N ER i ae 
Koncesjow. przen ee et: 
Stödowy ekstrak 
1 1 K e 
1 sktndach — 


51 Affe 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus | 
TH. FULDE & Comp,, 8 ı Dobranidi, 2. Etage, neben det 
Nawrot⸗Str. Nr. 1307. Apotheke des Herrn 8. Müller. f 


Ein diplomirter, durchaus erjohrener | Pr me d. W. Hot Zahn⸗Arzt 


Lehrer engere . m t en 


Lungen⸗ und Frauen enkraukheite wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, Haus 
wohnt jetzt Dzelna⸗ (Bahn⸗) re P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr. 
Nr. 7, Haus Seidemann, und empfängt 

von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16-9 


Schnellpressenäruck von Leopold Zoner. 


O0 300005 30655040000000000088 


Großes Lager gebogener Möbel 8 
aus der Fabrik „Wojeiechow“ 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


N, B, MIRTENDAUN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 


iu 


(50- 5 8 
e eee 
900000000000400000000000008 | 


Hausschilder 8 


nad der neueſten Polizelorknung, ſowie elettriſche Klingeln fertigt O 
das Electrotechniſche Bureau 


OO 


en u. volniſchen Sprache, ſowie Arith: 
5 Ziegelſtraße Ur. 63, 3. * 


(50-3 


Losnoneno Demsypon. 


R ia 
. 
5 
N lg en 1205 8 zu AN um . 4 1 105 g e g Nane 3 ’ n RE * 
en u ich auf die Elemente der Ordnung un Hafer. Atinski aus sch. — Röziewiez aus Nowo-Radoms 
des Anſtandes zu ſtützen. — König Milan begab Fein nnn 905 *. a . f e * 11 1 K I, kön 
Mittel 1 „ 62 Hotel Mannteuffel. Herren: Heize aus Sosnowice. Widzewska 64. 14 
ſich geſtern nach Niſch. | Hrbinär 50 „ 54 [ — Krasicki aus Grodno. — Falke aus Gäsüisk, — Fal- | 1üzewWsKa (141) 
Yokohama, 30. October. Die zweite Gerſe. 1 3 8 ane bena ORO ı dnia 31 Pazdziernika. 
japaniſche Armee landete oberhalb der Talienbat | Mute 1 4 52 Hotel e . Fränkel aus Wiskitno, Netto 
E e e e eee au Ballon, * e n an une K. 78“, ks. 8.90. 
rmee in Kinchow ort Arthur und Talienbai Wilamoy. — of aus Nizza, — Jelinek aus Zelow. 
’ W. —. 
beträgt 13,000 Mann, worunter ſich 4000 Re⸗ | Cours bericht. — 2 on ä * 
kruten befinden. Die zweite japaniſche Diviſion Berlin, den 31. October 1894 ven: 734 8 14 1 4 10 op. 0 ER 
iſt von Sendaia an der Oſtküſte von Niphon j EFF N 
abgegangen. Unter den Truppen und der Bevöl⸗ 100 Rubel = 231 M. 45 herum INT N rohr Dee 


har Beet 1275 hei 


Getreidepreife. 


Ultimo = 231 M. — 
Warſchan, den 31. October 1894. 


Hotel Manteuffel. 


Heute und die "te fande Rage: y 1° 


Berlin 45 70 1 rg 
— 7 9 26% Die neu renovirte 
Warſchau, den 30. October 1894. Paris 987 10 
lin a Wien 75 — 
Fein Ei von 08 bis 74 Angekommene Fremde. 3 des Erſten Wiener Dame bPrcheſters 
Mittel 60 Grand Hotel. Herren: Ing. Bolze aus Hannover, Anton Altmann. 
8 — W. Gleiwitz. — B London. — 
* % ¼ Zr: Fräaan Dora rl. 2.9 | häsigemgenign Abenden zu abonnieren 
— ui „ 81 05 Dir. Weinreb aus Warschau. Anfang 8 Uhr. An, 8 u. Felertagen 4 Uhr, 1 Sr SE SE 


Bestaurant „Motel Victoria“. 
3—1) 


range Bit er Fier 


empfiehlt wiederum und ſtets 
Bochachtend 


E. Freudenberg. 


mr Kirhtinftellung tellunn 


der in der geſtrigen Nummer der „Lodzer Zeitung“ enthaltenen‘ Notiz 
„Gerichtliches“ theile ich der Oeſſentlichkeit mit, daß ich dem Herrn 


Richard Schimmel wegen eines von Herrn Richard 
Goretzki an mich gerichteten Briefes nichts erwähnte, ſondern daß 

Heir Schimmel die Dreiſtigkeit beſaß, jenen Brief aus meiner 
| Wohnung ſich anzueignen und ich noch darauf zurückkommen werde. 


f 


1 


68888888888 


deschäftsstunden: Nanmtteg , 24 
. An Sonn- und Feiertagen geschlossen, 
(23 
58 


Hochachtungsvoll 


J. 6. Schwarz, Hauswirih. 


. dena tell 


Jedermann (Erw ichſener od. Kiat), muſika liſch veran⸗ 


Iagt oder nicht, iſt thatſächlich in nur einigen Stunden 


Stande durch uni. Patent Claviatur (ſür jedes vorhandene Klavier 
verwendbar) ohne Lehrer und ohne Notenkeuntuiß das Klavier 


ſpiel zu erlernen und Stücke zu Ypielen, 
erfo.derten. In Lodz zu beſichtigen Hotel Mauntenffel v. 2—5 
tags. Unſer Vertreter Seliger jr. auweſend. 


die ſonſt jahrelangen er de 
Nachmil- 
Auf Wunjd wird de 


© aviatur din geehrten gerrſchaſten unentgeltlich in der Sehauſung gezeigt 
und bitten wir w. Adreſſen für unſ. Seliger jr. ia d. Exped. die. Blattes 


ned rzul⸗gen. 


Lois SELIGER & SOHN, 


Breslau. 


Beste, billigste & reellste 


Bezugsquelle 
für Damen-, Herren- und Kinder- 
Bekleidungsgegenstände 


als da sind: 
die rühmlichst bekannten, einen Weltruf geniessenden echten Prof. Dr. med. 
Jaeger'schen rein wollenen Normal-Fabrikate wie: Hemden, Hosen, Jacken 
und Strümpfe für Dsmen, ierren und Kind:r, Scnl-f- und Reise-Decker, Leib- 
binden, Schulter-, Brust- und Wadenwätmer, Stoffe zu Ober- und Unter- 
Kleidern, Strickwolle etc, etc, 
Ferner die sogenannten Normal- Hemden, Hosen und -Jacken, deren 
Preis für eine Jacke, mittlerer Grösse 
nur 75 Kop. beträgt. 
Fertige Damen- und Kinder- Confe: tions - Gegenstände aus 
meiner Warse cer Filiale, deren geschmackvoll hergestellte und preiswerthe 
Aa. sich eines besonders guten Rufes am dortigen Platze 413 als 
nd; 
a i Damen-Mäntel, Pelerinen, Rotunden, 
Sortie de hal, Theatermäntel, "atinden, 
Damen- Reithosen und Reit- Costume, 
Sehlitischuh- und Promenaden-Costüme, 
Trieot-Mouseline-, Battist- und seidene Taillen, 
Blousen in den modernsten Facons, 
österreichische Blousen, Figare-Jäckehen, 
Anse unde, Staub- und seidene Unterröeke, 
wollene, | striekte, Trieot- und Klanell-Unterröcke, 
Corsettschoner, 
Baschliks und Mützen für Damen, Herren und Kinder. 
Für Mädchen dud Knaben alle in dus Confectionsfach einschlsgende Ar ikel 
Sportbhekleidungs gegenstände 
lant besonderem illustrirten Sports-Katalog. 
R Gamaschen, gestriekte Damen- und Herren- 
Westen (Jagdwesten) ete. ete. ete. 


Julius Panzer, 
Lodz, &akowa-Strusse Nr. 11, (nahe der gew. Vin Milsch). 
BE Verkauf 'en-gros und en-detail zu en · gros · Preisen. 
Vormittags von 8-12 Uhr. 


* 


Linen we 
3 8; 
. 


Comp oitiſtel e 


mit guter Handſchrift, des Ruſſiſchen, Deutſchen und polniſchen mächtig, 


ſucht per ſofort 
2) die Vaualfung der Gtsauftalt in Baby, 
ob . 


OßsAsıaeren, 10 27 Orräöpa 1894 Reſtaurant N. Kern 
* 


* . ==, c . 
* 
1 


f 1 Anzüge 


555 f 


1 Herzogl. Sächſ. Kammerſängerin 


Fräulein Nikita. 


ERERENEN EIG EEE EI 


— 


HE HE HE 3re He > 


— nn nen - 


roaa er 10 nag, yrpa B r. ‚long N 
nom M ls no yanız 3repcko) A A 1 i Reſtaurant 
Öyaer» mpoRaBdtscn asuxumoe te Heute, Doanerflag, ven 1. Nov mber; i 
*, upnnakzenamee Hnexy Oh. Vormittags: M. Levin 
konnay, CocToAmee nat kopons U Well fleiſch, empfiehlt 
r ONSUEHHOG aaa roprons 5. Abends: jeden Souutag und 1 
Oyae6:isıh „Upierans: ar: oorrosOn | Wurſtabendbrod, 
OBbABFEHIE. wozu ergebenſt elnladet 
Obsasıaerea, uro 27 Osta6pa 1867 M. Kern. 
Pe m u 
ua maomaan Hoparo pEIHKa Gyerr r 
FF | OOOO00O09000008 00000000000 


| 


' 30Bb u A0maneÄä ONGHEHHOE AA rop- 
rom * 180 py 


1 


— 333 
* 


Teinem Freunde Adolf 8 
Wagner die herz⸗ 8 
lichſte Gratulation zu 

5 ſeinem Geburts⸗Jeſte 
mit dem Wunſche, daß er ſich 
recht bald beſſern möge. 


Fa SEN = A! 


Harzer 


Ae 


ind uru eingetroffen und stehen im 
Deutiſchen Foul, Sredniaſtr., Ecke Neuer 
Ning, nur bie Montag, den 5. November 


f 
zum Verkauf. der Loder Freiwilligen Beuermeht. 


5-3) KarlSondormann. 
RESTITUTIONS-FEULD * S 


npuhanıexamee Crauncaany Kydeg- 
CKOMY, eoeroamee nar nebenan, no- 


6. 
Oyaedasıt Ipneranr: OOTPOBCKII. 
OBBABJEHIEE 
Obpasınerca, 410 27 Oxraöpa 1894 
rona c 10 yac. yıpa B r. Jogan 
noab „ 25 no yauns Iloapkeanol 
ÖyAeTb npozagarbea ABUMEMOS Huy- 
meerno, npnnauezamee Akopy Bop- 
NEABMALY, cocronmee na 1pnka ONG- | 
oushennoe Aua TOPTOBS BB 220 pfy6 
Cyaeönsıä Upucrase: 1 
OBbBABAEHIE 
Odzasınerca, 170 27 Oxraöpa a 
rona c 10 yac. yrpa 5 r. Joaau 
non 4 191 ua Crapoms phukt 6y- 
fers NpoAaBaTbca ABHKNMOe nuyme- 
cTbo, upukazzekamee E. M Jun- 
CEOMY, cocronmee usb neben n MELL- 


OC O OOO 


b Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Donnerstag,, den 20. Ditober W %; 
um 8 Uhr Abens, 


Signal⸗ Uebung 


der Sti naliſten des 4 Zuges. 


Freitag, din 2. November a. c. 
um 8 Uhr Abeads: 
2 
Signal⸗ Uebung. 
3. Zug im Saale des Ev rag. Luther 
ſchen Jünglings⸗ Verein. 
Commando 


| 
| 


e AA rop ros BB (un rrmacniajgcy migsne) dis Men! Cel f B 
IRA 1 
EF OBOK III. Apieka wendy i Morogorsklego. 1 K u ral- aan l, 
Dr Al. Poznanski 45 Krak-Przedmieseie, W Warszawie, 0 
Z Gens butelki rs. 1 kop. 50, pölbutelki kop. 85 i Pelrik. Str. Nr. 97, Haus Lüngen, 
empfängt mit Hals⸗, Kehlkopf⸗, Nas Sprzedaä we wszystkich aptekach i skla- f eupffehllt 
fen und Ohrenkrankheiten Be. h . N Meiersb. Gummi- Galoſchen, 


— — — — —— — — 


hafte von 9— 10 Upr Vormittags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Kroͤtka⸗Straße beim Grand 
Hotel. 60—16 


5 Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, 750 
der poluiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung 


Woll⸗Mhautaſie⸗Waaren ıi: 
Dome u. Kinder, 


f 


1 
N 


Mohrruben, roihe Ru- oclauterie-Waaren la reſcher zz 


Auswahl 


0 
2 eee 
Ein junger Mann 


gebllderer Kaufmann der ruſſiſchen, pol« 
niſchen und d utſchen Sprache in Shift 
mächtig, und prima Zu jniße au 
wefſeg kann, ſucht bel beſcheidenen As 
p üben Stellung. 

| Zu ertragen in der Buchhandlung 
hr. Herrn Schatke. gi 
I 

i 


| ben, Sellerie rothes Salat- 
Kraul, Welſchkohl u. Ro- 


ſenkohl und zu verkaufen. 
Näheres beim Portier von 

Leonhardt, Welker 
& Girbardt. 


48-1 


3—2) 


—— —2— 


Ein Handlungs-Commis r 


als 7 Sn durch 4 Jahre in ge 1 Offertre eine friſche Sendung: 
| fi ö Geſchäft gearbeitet hat und gute Zeug: Aale, 
Verkäuferin. u ſſe beſitzt, ſucht Stellung in einem Bücklinge, 
Wo; ſagt die Exp. d. Bl. pieſigen Geſchäſt, eventuell auch einer Sprotten, 
anderen Branche. Offerten sub A. K. ee 
- nimmt-die Erp. d. Blattes an. (3—2 Lachs, 
Ein 6 ai Sigi 
SO Oo 
Handlungscommis 3 1 ene Caviar u, 
ſucht dauernde Stellung in einem Ge⸗ 0 . 
ſchäft eventuell auch als Magazineur, 15 Ä J. HARTMANN, 
Exp:d’ent oder dergleichen in einer Fabril. oncurken + D| Wein und Delikateſſenhandluag. 


Die Coubestgabrit® 7] 
2. Schönfeld, Eri Ein i- Alilifär- Schein 


Näheres zu erfahren im Hauſe Her⸗ 
mann Mahlmann & Co., Karl⸗Straße 


Tiſchlergrſellen, 7° 
übelarheiler, 
geſucht zur — Nr. a 


= 


auf den Name: August Sehneider 

Diile: Straße de Komalipti) G | »usgeftellit am 25. Ari: r 1883 (6 
empfiehlt: 

ſpondenzkarten und Miuſter⸗Beutel. e Der ehrte Finder wied erſugt, bea, 

Telephon Nr. 855. lden gegen gute B odnung ahzugeben 


Couverts, geſchloſſene Corre⸗ Jiauar 1884) iſt vir ore gegangen. 
S , be M. Diesner, pom tt, Ne. 79) 


2 a 
Pezaxropz u I jägarem Aeono nr eg 


Sonntag, den 4. November werden Resde in den Nachmittagsstunden verkauft. u | 


Petrikauer Strasse Sirasse 2 3 Petrikauer St Strasse 


Resta 
Reste 
Reste 
Raste 
Reste 
Reste 
Reste 
Reste 
Raste 
Reste 


Reste 
Beste 
Reste 
Reste 
Reste 


J0SEPR HERZBERG | 


LOD, 


Raum 
von heute ab bis zum 10. Nobember c. 
nur in den Vormittagsſtunden 


zu faſt halben, aber abſolut ſeſten Preiſen 
in folgenden Artikeln: 


I 7x olleu-Stieiderftofe, 
ö ichwarz und cauleurt, glatt und gemufle:t, 


Safe 


ſchwarz und ge muſtert, glatt und conlentt * 
Minche, Tammet, Velvets, glatt und gemuftert, 
Allaſſe, glatt und geſtreiſt, ſchwarz und gemuſtert, 
Jlanelle, glatt und gemuflert, 
Damentuche, Cheviots, Himelaja, 
Kawmmg arne, glatt und gemuſtert, für Jaqnets und Pelzbezüge, 
Mousseline de laine und bedruckte Kammgaruflanelle, 
Flanelletz, 
Barchent und Piquebarchent, weiß, 
PB- auge Bojes, Velours, 


Rest“ dip. Weißivanren, 


Reste 
Reste 
Reste 
Reste 
Reste 
Reste 


„ Leinenwaaren, 

Jutas, Möbeleretonb, Crepes, 

Die lenläufer (Darunter Conbons für Beitvorleger baſſend), 
Gardinen, Vilragen (aubſorlirte abgibagte Särdinen 5 
Satins, Battiſte, Zephirs, Bulzarsty , Eretons, 

div. FJuſterſtoſſe ehe. 10, 


— 


„’ 
Ferner: 


— Aus ſorlirte unit Dorlieren, Jußwiſchtr elt. eſt 


Um unnöthigen Aufenthalt in der Abfertigung zu vermei⸗ 
den, ſind ſämmtliche Reſte mit Maaß und Preis genau verſehen, 


damit die geehrten Damen ſich auch 0 bedienen können. 


0 


Iosnoneno Ilensypow 


Bapmans 19 Oxta6pa 1894 rona, 


(OO 


Lodzer Thalia-Theater. 


Zur beſonderen, gefälligen Beachtung. 
DANTELA, 


das unbeſtritten eff c vollſte und beb-utenpfte Saſablsas Chaufplel det 
Neuzeit, wird heute als ſiebente populäre Vorſtellung der Saiſon, 
ſomit zu den bekannten populären, bedeutend herabgeſetzten 
halben Preiſen der Plätze zur Aufführung gelangen, mit welcher aus: 
nahmswelſen, auch nun einmal am Donnerſtag ſtatifindenden großen Er⸗ 
mäßigung die Direction die Abſicht verbindet, das ſpannende, an geifl: % 
vollen Eff:cten fo Überaus reiche Stück auch welteren Kreiſen des Publi- © 
kums, ſomit allen Klaſſen der Theaterfreunde zugänglich zu machen. 
A 
N 


Demnach heute, Donnerſtag, den 1. November 1894: 
Zum 3. und unwiderruflich letzun Male bei populären halben Peeilen 


DANIELA. 


Großes Senſations-Schauſplel in 4 Akten von Felix Philippi. 
Die nenen Decorakionen des 1. und 2. Aktes find vom Decorations- 
maler W Mareſch angefertigt. 

Regie: Albert Roſeathal. 


Morgen, Freitag, den 2. November 1894: 
Auf dringenden Wunſch, jedoch zum unwiderruflich lezten Male 
bei ausnahmsweise auch einmal für Freitag geltenden vorniäen 
halben Preilen dir Platze 


Oavalleria | 


(Sicilianiſche Banernehre). 
Grohe Oper in 1 Akt von Pietro Mascagul. 
Santumſa „Marie Penner, 


Hierauf: 
Charley’s Tante. 


Original Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 


ar, 


FR 


85 Vorbeteitung: 
„Das Heirathsneſt“, „Der Oberſteiger“, „Die Regimen tstochter“, 


„Das verwunſchene Schloß“. 
Die Direction. 


sPahryka Portland Gomantu; 


BERNARDA LIBAN i S-ki 


wPodgörzu-Bonarka 
> poleca swö) Wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 
stacjg doswiadezalng do badania zapraw bydraulieznych W Wiedniu 
N wykazaly: ze cement co do skladu chemiczuego czystöset i mial- 
kosci kompletnie 20dost czyni wymaganiom, jest nalezycie zmielo- 
nym na sicie o 4900 oczkach na 1 cm , a placki pröbne wysu- . 
szone nie, Okazaly ani Zadnych spaczeh, aui promiennych peknie6 
(tysöw), powierzehnia zas przetomu byla drobnoziarnista, Fare, 
i Zbita. (8—7 


XI XXX 


XN 


x Pröby na wytrzymalost i na, rozerwanie. wykazaly: 
x Czes trwania twardnienia |Wytrzymatog6 na rozerwanie|Wytrzymalosd na wgaiecenie 
8 7 dni 16,08, Kigr,, 155,28 
8 „ 24 0 „ 187,60 
2 90 „ 2 307,25 
x '  Giöwni Beprezentanei na Krlestwo Polskie: 
* Dietrich Enstein & Tempel 
* w Orestochowie. 
* W Lodzi przyjmuje obstalunki: 
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cha Schränſchen 


—.— — zum Aushängen von Namen der Hausbewohner =— 
nach polizeilicher Vorſchrift 


ſind zu haben in der 
Möbel Fabrit 
Karl Wutke. 


— EEE eee ee 
| 


Weißwaaren⸗ und Con fectionsgeſchäft 


I. Miu & Co, 


Petrikauer Straße Nr. ] vis-Avis Grand Hotel, 
empftehlt große Auswahl in: 

Herren, Damen und Bettwäſche, Steppdecken eigener 
Fabrikation, in Wolle und Seide, auf Woll, und Boum wollwalte, 
in prachtvoller Ausführuno. Leinen: und Baumwoll wo aren zu 
re Tiſchwäſche, Gardinen, Bettded’en und 
eiſerue Betiſtellen. 

Strumpfwaaren, ſowie wollene Normalwäſche und 
Cravatten. 

Auch blaue Leinwand zu Blouſen. (6-6 | 


— 


— 
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Schnellpressendruck von Leopold. Zo net... 


